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Di „Danziger Reitung“ erſcheiut täglich 2 Mal wit Ausuahme vow 
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Telegramme der Danger Zeitung. 
Berlin, 8. Nov. Der Reichstag erledigte 
in feiner heutigen Sitzung die drei erſten muer- 
heblichen Nummern der Tagesordnung, darunter 
einen Antrag auf Einſtellung des ſchwebenden 
Strafverfahrens gegen die Agg. aſſelmann, 
Geib und Vahlteich und genehmigte in zweiter 
Leſung alle übrigen zur Plenarberathung vorbe⸗ 
psa Specialetats des Reichshaushaltsetats. 

ei der Berathung des Poft- und Telegraphen⸗ 
Etats wurde ein Antrag auf Wiederherſtellung 
der früheren erſten Sah für die Telegraphie⸗ 
Gebühren unter der Bedingung einer Gebühr von 
3 Pf. pro Wort mit 114 
genommen. 


gegen 91 Siimmen an⸗ 
Der General Poſtmeiſter hatte 
a — den Antrag bie Nothwendigkeit aus⸗ 
geſprochen, den Tarif in ſeiner jetzigen Höhe 
u erhalten und dabei auf das frühere, 
durch die neue Organiſation verringerte Deficit 
in der Telegraphen- Verwaltung hingewieſen. 
Derſelbe — ferner die theure Telegraphen⸗ 
verbindung mit England und fügte hinge; es 
ſchwebten Verhandlungen wegen Herabminderung 
des Tarifes, bei denen England ſich entgegen⸗ 
kommend zeige. Auf eine Aufrage des bg. 
v. Schorlemer-Alſt betreffs der in romberg er⸗ 
aan Anfertigung von Facſimiles der Hand⸗ 
chrift Ledochowskiis und der Weiſung, Briefe, 
deren Adreſſe die Handſchrift Ledochows is trage, 
an den Staatsanwalt abzugeben, erklärte der 
Generalpoſtmeiſter, die Staatsanwaltſchaft habe 
die . Anordnung getroffen; dem Staats- 
anwalt ſtände dabei die Ge e zur Seite 
und der Poſtverwaltung treffe kein Vorwurf, da 
Rees ſich lediglich um eine Requiſition des Staats- 
anwalts handle. Nächſte Sitzung den 15. November. 


Die Beſchlüſſe des Bundesraths zu den 
Suftisgeieten. IL 
! Unter mehreren A änderungsvorſchlägen meift 
techniſcher Natur zu den Commiſſionsbeſchlüſſen 
über die Landgerichte iſt hervorzuheben, daß die 
Commiſſion den wegen aren Entfernung des 
Landgerichtsſitzes nothwendig werdenden detachirten 
Strafkammern nur die Thätigkeit der Strafkammer 
8 


der Schöffengerichte von ihrer Competenz aus⸗ 
drücklich ausſchließt, weil hiermit die bi i 
der Amtsrichter in vielen Fällen unverträglich fein 
würde, während der Bundesrath den detachirten 
Strafkammern je nach Bedürfniß bie geſammt e 
Thätigkeit der Strafkammer des Landgerichts über⸗ 
tragen will 
In dem Titel über die Schwurgerichte ver⸗ 
langt der Bundesrath außer der Wiederherſtellung 
der Beſtimmungen der Regierungsvorlage über die 
Bildung der Geſchworenenliſte die Beſeitigung des 
C0ommiſſionsbeſchluſſes ($ 59a), nach welchem nicht 
allein alle durch die Preſſe begangenen Verbrechen, 
ſondern auch alle durch dieſelbe begangenen Ver: 
eg Bee, mit Ausnahme der Beleidigung, wenn dic 
= erfolgung im Wege der Privatklage geſchieht, 
ausſchließlich der Judicatur der Schwurgerichte 
unterworfen ſein ſollen. Der Standpunkt des 


= Stadt⸗Theater. 
= Unter der großen Zahl der von Roffini ge- 
ES ſchriebenen Opern ſind es nur noch zwei, welche 
für die heutige Zeit Lebensfähigkeit beſitzen: 
Wilhelm Tell“ und der „Barbier von Sevilla“. 
Der „Tell“, das letzte und zugleich hervorragendſte 
Werk des genialen Componiſten auf ernſtem Ge⸗ 
biete, fängt leider an vernachläſſigt zu werden und 
taucht auch auf der hieſigen Bühne immer ſeltener 
auf. Man iſt jetzt gegen nichts weniger nachſichtig, 
als gegen die Langweiligkeit eines Operntertes ; 
eine ſchöne Muſik allein hält keine Oper mehr über 
Waſſer. Es wäre aber innig zu bedauern, 
wenn ein ſolches Meiſterwerk, das ſich den beſten 
aller Nationen an die Seite ſtellen kann, den Ge⸗ 
brechen des Libretto's zum Opfer fiele. Der 
„Barbier“ dagegen wirkt noch immer mit unver- 
wüſtlicher Friſche und iſt dem Repertoire geradezu 
2 de entbehrlich, jo viele Decennien er auch bereits 
baurchlaufen hat. Die Oper feiert eben jetzt ihr ſechzig⸗ 
jähriges Jubiläum, aber ſie trägt noch keine Spur 
von Greiſenhaftigkeit an ſich. Die Muſik ſprudelt 
von ſinnlicher Lebensluſt und von nie verſiegendem 
Feuer, mit dem ſich die liebenswürdigſte Grazie 
reint. Spuren einer vergangenen Zeit merkt man 
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miſſen, weil fie eben einen Theil der Roſſiniiſchen 
i Wenn die heutigen Sänger 
Triolenketten 


Muſik, für die 
welche der Schöpfer des „Barbiers“ 


eis zuertheilen. 

e in den höheren Partien 
rkt, waren ihre Varianten auch auf 
hingerichtet, während in den tieferen Stellen — e 


s erkennenden Gerichts zu⸗ { 
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Bundesraths iſt bekanntlich der, daß ſich für die 
durch die Preſſe begangenen Vergehen eine 
Ausnahmeſtellung nicht rechtfertige, dieſelben 
vielmehr wie alle anderen Vergehen zu be: 
handeln ſeien. 

Die Competenz der Handelsgerichte (reſp. der 
Kammern für Handelsſachen) in Bezug auf die 
aus Handelsgeſchäften entſtehenden Rechtsſtreitig⸗ 
keiten will die Commiſſion auf die Fälle beſchränken, 
in welchen die Geſchäfte auf Seiten beider 
Contrahenten Handelsgeſchäfte im Sinne des 
Handelsgeſetzbuchs ſind; der Bundesrath verlangt 
die Ausdehnung auch auf alle diejenigen Geſchäfte, 
welche nur auf Seiten des Beklagten Handels- 
geſchäfte ſind. 

In dem Titel über das Reichsgericht will der 
Bundesrath in dem die Competenz deſſelben in 
Strafſachen ordnenden § 107 folgenden neuen 
Abſatz 2 angefügt wiſſen: „In Strafſachen wegen 
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften über 
die Erhebung öffentlicher in die Reichskaſſe fließender 
Abgaben und Gefälle iſt das Reichsgericht auch für 
die Verhandlung und Entſcheidung über das 
Rechtsmittel der Reviſion gegen Urtheile der Straf- 
kammern in der Berufungsinſtanz zuſtändig, ſofern 
die Entſcheidung des Reichsgerichts von der 
Staatsanwaltſchaft bei der Einſendung der Acten 
an das Reviſionsgericht beantragt wird.“ Die 
Tendenz dieſes Vorſchlages iſt, die Einheit in der 
Rechtſprechung bezüglich der Zuwiderhandlungen 
bei Erhebung der Reichsſteuern zu wahren. 

„In dem Titel über die Staatsanwaltſchaft hat 
die Commiſſion in dem das Verhältniß des Staats⸗ 
anwalts zu ſeinem Vorgeſetzten regelnden $ 118 
die Beſtimmung hinzugefügt, daß nach dem 
Schluſſe der Beweisaufnahme die Beamten 
der Staatsanwaltſchaft an dienſtliche Anweiſungen 
ihrer Vorgeſetzten nicht mehr gebunden ſein follen. 
Sie iſt dabei von der Erwägung ausgegangen, daß 
die Erhebung einer Anklage, ſowie die Inſtruction 
des Prozeſſes, die Herbeiſchaffung von Beweis⸗ 
mitteln allerdings nach den Anweiſungen der Vor⸗ 
geſetzten geſchehen könne und müſſe, daß aber natur. 
gemäß die Prüfung des Ergebniſſes der Beweis⸗ 
aufnahme und der 
quenzen in Bezug o 


0 inne. $ un ie perſön⸗ 
liche Ueberzeugung des Staatsanwalts um fo mehr 
entſcheiden, als das Gericht ja an die geitellten 
Anträge und die geäußerten Anſichten nicht ge⸗ 
bunden ſei. Der Vorgeſetzte könne nicht wiſſen, 
wie der Prozeß verlaufe. Die Würde der Staats- 
anwaltſchaft und das Vertrauen zu derſelben werde 
gefährdet werden, wenn in der bezeichneten Nic; 
tung der Vertreter derſelben ſeiner perſönlichen 
Ueberzeugung nicht folgen dürfe. In der Praxis 
werde es auch ſo gehandhabt, und es empfehle ſich, 
dieſe Praxis ausdrücklich zu legaliſiren. Der Bundes: 
rath verharrt indeß bei ſeinem Widerſpruche gegen 
die vorgeſchlagene Beſtimmung. 

Den von der Commiſſion der Vorlage neu 
eingefügten Titel über die Rechtsanwaltſchaft will 
der Bundesrath ganz ſtreichen und dieſe Materie 
einem beſonderen Geſetze vorbehalten. Dieſelbe iſt 
in dem vorliegenden Titel allerdings nicht voll 


Fräul. Doſſe mach 
hübſch wirkt ihr trefflich ausgebildetes Piano, daß fic 


fehl hinter den Anforderungen zurückblieb. Dabei 
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können. ſich im Ganzen recht 

luſtig ab und das Publikum nahm lebhaften 

Antheil an der . wie ſich das beim 
ſt verſteht. M. 


daraus herzuleitenden Confe- d 
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ſtändig geregelt; es fehlt das ganze Kapitel über 
die Disciplinarordnung. Jedenfalls müßte aber 
das beſondere Geſetz für eine ſo nahe Zukunft in 
Ausſicht geſtellt werden, daß es gleichzeitig mit den 
gegenwärtig zur Berathung Pehenden Geſetzen in 
Kraft treten könnte. 

In Bezug auf die Oeffentlichkeit der Verhand⸗ 
lungen wollte der Regierungsentwurf die Möglich⸗ 
keit der Ausſchließung der Deffentlichteit aud auf 
die Urtheilsverkündigung ausdehnen. Dagegen bes 
ſchloß die Commiſſion unter Bezugnahme auf das 
in England und Nordamerika beste ende Verfahren: 
„Die Verkündigung des Urtheils erfolgt in jedem 
Falle öffentlich.“ Der Bundesrath ſchlägt nunmehr 
vor, ſtatt „des sir me zu fegen „der Urtheils⸗ 
formel“, ſo daß alſo betreffs der Gründe unter 
Umſtänden, z. B. bei Delicten gegen die Sittlich⸗ 
keit, die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen werden könnte. 

Die Gerichtsferien will die Commiſſion auf 
2 Monate feſtſetzen (15. Juli bis 15. September); 
der Bundesrath hält an dem Zeitraum von ſechs 
Wochen (15. Juli bis 31. Auguſt) feſt. 

Eine Frage von hervorragender politiſcher 
Tragweite wird in dem Einführungsgeſetze 
zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz sy diejenige 
der Verfolgbarkeit der Staatsbeamten. In 
einigen Staaten iſt die Verfolgung öffentlicher 
Beamten wegen der in Ausübung oder in Veran⸗ 
laſſung der Ausübung ihres Amtes vorgenom⸗ 
menen Handlungen im Wege des Straf- oder 
Civilprozeſſes an beſondere Vorausſetzungen, vor 
Allem, wie in Baden und Rheinheſſen, an die Zu⸗ 
ſtimmung der vorgeſetzten Behörden geknüft. In 
Preußen beſtimmt Art. 97 der Verfaſſung aus⸗ 
drücklich, daß eine vorgängige Genehmigung der 
vorgeſetzten Dienſtbehörde nicht verlangt werden 
darf; aber das Geſetz vom 13. Februar 1854, be⸗ 
treffend die Conflicte bei gerichtlichen Verfolgungen 
wegen Amts⸗ und Dienſthandlungen, giebt der 
vorgeſetzten Dienſtbehörde die Befugniß, wenn 
gegen einen Civil⸗ oder Militärbeamten aus dem 
beſagten Grunde eine gerichtliche Verfolgung im 
Wege des Civil⸗ oder Strafprozeſſes eingeleitet 
worden iſt, den Conflict zu erheben, über welch 
Co peten 0 ch 


miffion des Reichstags folgenden Paragraphen 
vorſchlägt: „Die landesgeſetzlichen Beſtimmungen, 
durch welche die Verfolgung öffentlicher Beamten 
wegen der in Ausübung oder in Veranlaſſung der 
Ausübung e Amtes vorgenommenen Hand⸗ 
lungen im Wege des Straf: oder Civilprozeſſes 
an beſondere Vorausſetzungen gebunden iſt, treten 
außer Kraft.“ Damit würde alſo zugleich mit der 
Genehmigung der vorgeſetzten Dienſtbehörde in 
Baden und Heſſen, auch das preußiſche . vom 
13. Februar 1854 beſeitigt, und es würden die 
Beamten im Punkte der gerichtlichen Verfolgbar⸗ 
keit allen Anderen gleichgeſtellt ſein — ein Zu⸗ 
ſtand, der, wie in anderen Staaten, unter der 
Herrſchaft des ie ei Landrechts auch in 
Preußen beſtand. er Bundesrath fordert indeß 
die Streichung des Commiſſionsvorſchlags. — 
Von den übrigen Aenderungsbegehren zum Ein⸗ 
führungsgeſetze, die theilweiſe nur ae 
der beim Hauptgeſetze geſtellten Anträge ſind, iſt 
zu erwähnen, daß der Tag, an welchem das Geſetz 
in Kraft tritt, durch kaiſerliche Verordnung mit 
Zuſtimmung des Bundesraths beſtimmt werden 
ſoll, während die Commiſſion den Termin in dem 
Geſetze ſelbſt feſtgeſtellt wiſſen will. 


Deutſchland. 

A Berlin, 7. Novbr. Der Bundesrath 
wird ſeine regelmäßige, wöchentliche Sitzung ſchon 
morgen abhalten. Zu den wichtigeren Berathungs⸗ 
gegenſtänden dieſer Sitzung wird dem Vernehmen 
nach der Niederlaſſungsvertrag mit der Schweiz 
gehören. — In Abgeordnetenkreiſen wollte man 
wiſſen, es beſtehe die Abſicht, noch polige 
wärtigen Reichstage eine handelspolitiſche 
Vorlage zu unterbreiten; wir haben Grund, dieſe 
Angabe, obſchon ſie nicht ohne allen Anhalt ſein 
dürfte, zu bezweifeln. — Dem Reichstage iſt ſoeben 
ein Entwurf über die Schonzeit der Robben 
mit kurzen Motiven zugegangen. er iſt dem 
Reichstage eine Ueberſicht über das Erſatzgeſchäft 
in allen Contingenten des deutſchen Heeres, alſo 


auch des Baieriſchen, zugegangen. — Für die 
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kanzler zu erfuhen, im Etat des * 5 
amtes pro 1. April 1877—1878 unter den fort⸗ 
laufenden Ausgaben für gemeinnützige Zwecke 
aufgenommen werde; für das Körner⸗Muſeum 
des Herrn Dr. Emil e ci in Dresden 6000 
Mark.“ — Während der Vertagung des Reichs⸗ 
tages wird auch die Budget⸗Commiſſion den ihr 
zugewieſenen Theil des Etats fertig ſtellen und 
die Petitions⸗Commiſſion Material für das 
Plenum vorbereiten können; auch das Seeunfalls⸗ 
Geſetz wird in der Special⸗Commiſſion vorbe⸗ 
rathen werden, letztere wird heute gewählt und 
conſtituirt. 5 

* Der heutige „Staatsanzeiger“ bringt die 
Ernennung des ſeitherigen Regierungs⸗Rath und 
Vorſitzenden des Bezirksverwaltungsgerichts zu 
Potsdam, Frhr. v. Frank, zum Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gerichts-Rath und ſtändigen Mitglied des Ober⸗ 
Verwaltungsgerichts. 5 

»Von Fadcommiffionen des Reichstages 


Zu den Berufenſten der Wiener Feuilleton⸗ 
Schule gehört Hieronymus Lorm. Lorm iſt 
derſelben eigentlich bereits entwachſen, man findet 
ihn nur ſelten noch im Tiefgeſchoß einer politiſchen 
Zeitung, er arbeitet ſelbſtſtändig in Revuen, 
Journalen und Monatsſchriften, giebt gelegentlich 
auch einmal ein Bändchen eigen heraus. Von ihm 
find kürzlich bei J. y: Harting in Leipzig drei 
Bände bunten Inhalts erſchienen, die der Verfaſſer 
„Geflügelte Stunden“ benennt. Die Bezeichnung 
iſt eine ſehr glückliche, denn in ſchnellem frohem 
Fluge durcheilen wir in ihnen alle Länder, kehren 
in alle Geſellſchaftskreiſe ein, ſtatten Künſtlern, 
Politikern, Philoſophen Beſuche ab, ſprechen vor 
bei hitorifchen Perſonen der Vergangenheit und 
Gegenwart. Die drei Bändchen gliedern ſich ihrem 
Inhalte nach verſchieden. Das eine, künſtleriſch 
am mindeſten werthvolle, enthält Novellen, die 
mehr durch das glänzende Formtalent und die feine 
Beobachtungsgabe des Verfaſſers anziehen, als 
durch Erfindungsgabe, Zeichnung intereſſanter 
Charaktere oder Löſung pſychologiſch feiner Aufgaben. 


Das andere kleine Buch der geflügelten Stunden führt 
den Sondertitel „Diogenes im Tintenfaß“. Es bringt 
Studien und Eſſays über die allerverſchiedenſten 
Stoffe. Man merkt es dieſen Arbeiten an, daß ſie 
urſprünglich für eine andere Stelle und zu be⸗ 
ſtimmter Veranlaſſung geſchrieben worden ſind. 
Aber dieſer Umſtand raubt ihnen nichts von ihrem 
Werthe. Die Studie über Lucrezia Borgia und 
die Rettung, die Gregorovius an dieſem ſchönen 
Weibe verſucht hat, der kleine Eſſay über die 
Shakeſpeare⸗Narren, die jetzt ihrem Dichter ſchon 
ſo ſtark zu Leibe gehen, daß ſie Combinationen 
über die „körperlichen Verrichtungen“ anſtellen, 
welche auf Ophelia zwiſchen ihrem Geſpräch mit 
Hamlet und dem Ausbruch des Wahnſinns einge⸗ 
wirkt haben könnten; die Plauderei über Offenbach's 
Gicht, eine Skizze von Feuillets „Dornröschen“ 
und ähnliche allerliebſte Kleinigkeiten aus allen 
Weltecken wird Jeder mit Vergnügen leſen. 
Weitaus das hübſcheſte und inhaltreichſte der 
drei Bändchen iſt das mit „Märchen der Gegen⸗ 
wart“ bezeichnete. Es bringt in bunter, wechſelvoller 
2 75 Skizzen aus Zeit und Leben. Hier entfaltet 
ich das Talent Lorm's am freiſten und glücklichſten. 
Während ſeine kleinen Novellen Manches zu 
wünſchen laſſen, bewundern wir in dieſen Plau⸗ 
dereien ein reizendes Erzählertalent, denn faſt jede 
der mit allgemeinen, philoſophiſchen, äſthetiſchen 
oder culturgeſchichtlichen Betrachtungen beginnende 
Nummern ſchließt durch ein lebhaft in nove de 
Form erzähltes Beiſpiel. Der geiſtvolle Verfaſſer 
greift überall in's volle friſche Leben, und überall 
geſtaltet daſſelbe ſich hier unter ſeinen Händen 
intereſſant. Höchſt ergötzlich ſchildert er den Demo⸗ 
kratenſtolz des amerikaniſchen Freiheitspöbels in 
einem jener politiſchen Flüchtlinge, der nach einem 
vollen Menſchenalter pa efehrt, die Welt in 
Deutſchland völlig verändert, feinen „ungerathenen“ 
Sohn in einem Miniſterhotel und ſeine ehemaligen 
Geſinnungsgenoſſen ſämmtlich bekehrt findet. Ge⸗ 
müth und Humor, die der Verfaſſer in hohem 
Grade beſitzt, nehmen ſolchen Skizzen jede Bitter⸗ 
keit und Schärfe; wir fühlen uns bei Lorm nicht 
nur in der beſten Geſellſchaft, ſondern auch einem 
Manne von Herz gegenüber, der warm werden 
kann bei Dingen, die ihn erregen, niemals jedoch 


ELE Did De Gevrider. MOMO nor ur DIC MUR mar nie einia en, UND ihrer Worten vor 
Geſchäftsordnung: v. Bernuth (Vorſitzender), Klotz Poe aus weder Gehör nod Glauben 
(Stellvertreter), Valentin und Frhr. v. Sodenſſchenken. Alle halben Maßregeln find ver: 
(Schriftführer), Dr. Minckwitz, Dr. Harnier, Büſing, werflich; man laſſe niemals blind feuern, um 
v. Vahl, Graf v. Frankenberg, v. Seydewitz, Dr. y ſchrecken. Sobald die vorgeſchriebene dreimalige 
v. Friſch, Dr. Jörg, Freiherr v. Ow und Dr.] Aufforderung geſchehen oder die Truppen von 
Nieper. — Commiſſion für Petitionen: Albrecht⸗ Empörern angegriffen werden, muß man ſtets den 
Oſterode, Hoffmann (Vorſitzende), Grosmann⸗Köln, vollen Gebrauch von der Waffe machen. 
Dr. Wallichs (Schriftführer), Gleim, Baron Jegliche Schon ung oder ein Zaudern wird 
v. d. Goltz, Dr. Eberty, Dr. Müller⸗Görlitz, Berger, doch nur als Schwäche ausgelegt und 
Jacobi, Dr. Kirchner⸗Meiningen, Dr. Thilenius, verſchlimmert die Situation. Erſt Feuer⸗ 
Krauſe, Bieler, Späth, Richter⸗Meißen, v. Kardorf, wirkun g, dann Bajonnet Keine Ge 
v. Puttkammer⸗Sensburg, Dr. Klügmann, Haar⸗fangenen machen; beläſtigen nur, werden 
mann, v. Huber, Dr. Moufang, Frhr. v. Aretin, häufig ungeſtraft wieder freigelaſſen und 
. Grütering, Dr. Weſtermayer, Prinz treten von Neuem als Gegner auf. In der In⸗ 
Radziwill⸗Beuthen, Freiherr v. Hertling. — Com:| ftruction über dies Thema iſt der Unterſchied her⸗ 
miſſion zur Vorberathung des Reichshaushalts: vorzuheben in der Behandlung von Rebellen 
v. Bennigſen, Dr. Lucius⸗Erfurt (Vorſitzende), und dem Verfahren gegen die im offenen Kampfe 
Trankenburger, Freiherr von Maltzahn⸗Gülz, gegen einen braven, ehrlichen Feind gemach⸗ 
Schroeder⸗Lippſtadt (Schriftführer), Pr. Minckwitz. ten Gefangenen. Letztere ſind möglichſt zu 
Richter⸗Hagen, Grumbrecht, Friederich, Rickert, Dr. ſchonen und als Wehrloſe zu ſchützen. Den Ver⸗ 
v. Schauß, Dr. Kapp, Dr. Bamberger, Fiirit} wundeten ¡ft An apa ſobald hiezu Zeit iſt. 
Hohenlohe⸗Langenburg, v. Benda, Dr. Wehren⸗ Jeder Rebell, der mit einer Waffe getroffen 
pfennig, Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt, v. Adelebſen. — oder dem an zuſehen, daß er gegen die Truppen 
Commiſſion zur Prüfung der Rechnungen (7 Mit- thätig geweſen, iſt auf der Stelle niederzu⸗ 
glieder): Rickert, Oehmichen (Vorſitzende), v. Reden teen”. (Ob Hr. Oberſt Campe bei dem jüng⸗ 
Horn (Schriftführer), Graf zu Eulenburg, Welcker, ſten Feldzuge der Türken in Bulgarien Studien 
Strecker. — Commiſſion für die Wabhlpriifungen: | zu dieſer Inſtruction gemacht hat, vermögen wir 
v. huttkamer⸗Sorau, v. Woedtke, v. Bernuth, leider nicht zu ſagen. D. Red. 
v. Forcade de Biaix, Irhr. v. Heeremann, Pariſius, Straßburg, 4. Novbr. Mit der Stadt 
Dr. Oppenheim. — 
die früheren Mitglieder ſämmtlich wiedergewählt, der Einheimiſchen rüſtig voran. Die circa 1400 
nur für den ausgeſchiedenen, zum badiſchen Juſtiz⸗ daran beſchäftigten Arbeiter haben in kaum zwei 
miniſter ernannten Abg. Dr. Grimm iſt der Abg. Monaten faſt Wunder geſchaffen; einzelne der neuen 
Dr. Blum (Heidelberg) gewählt worden. Wälle erheben ſich bereits in voller Höhe und 
— Die in der Geſchäftsordnung haben ch in Stärke in entſprechender Entfernung von den alten. 
VII. Abt eilungen des Reichstags haben ſich in] Letztere einzuebnen iſt bekanntlich Aufgabe des 
folgender Weiſe conſtituirt: I. Abtheilung: Dr. Völk] Käufers, der Stadt. Nach relativer Zuendeführung 
(Borj.), Herzog von Ratibor (Stellv.), Dr. Franz | diefes einen Drittels der neuen Stadtumwallung 
(Schriftführer), Laporte (Stellv. des Schriftführers); werden die beiden übrigen Drittel in Accord 
19% Abtheilung: v. Bernuth, ec Koch⸗Braun⸗ 1 Bei dieſen Arbeiten ſind viele Italiener 
ſchweig, Fürſt v. Hohenlohe⸗Langen urg; III. Abthei⸗ beſchäftigt, von denen fic) einzelne per Tag auf 
lung: Dr. Wagner, Duncker, Ühden, Pfafferott; 4 Mk. und darüber ſtehen. — Die Hopfenpreiſe 
IV. Abtheilung: Albrecht⸗Oſterode, Klotz, Graf im Elſaß und in der dafür maßgebenden Hagenauer 
v. Kleiſt, Baer⸗Offenburg; V. Abtheilung: Dr.] Gegend erhalten ſich auf ihrer den Pflanzern ſehr 
Simſon, Dr. v. Rönne, Bernards, v. d. Goltz; erwünſchten Höhe. 300 Mk. per Centner wird für 
VI. Abtheilung: Dr. Löwe, Rickert, Eyſoldt, Dr.] gute Waare gern bezahlt. Den Producenten gleich 
Mayer; VII. Abtheilung: Dr. Techow, Dr. erwünſcht, heben ſich auch die Weinpreiſe. Die 
v. Schwarz, Dr. Buhl, Grosmann⸗Köln. Herbſtwitterung könnte im Ganzen nicht geeigneter 
Hr. Eugen Richter deſſen Mandat als ſein. Unter ihrem Einfluſſe iſt der Rhein faſt auf 
Stadtverordneter abläuft, hat auf verſchiedene an feinem bisher bekannten niedrigſten Niveau an⸗ 
ihn gerichtete Anfragen die Wiederwahl abgelehnt.] gelangt. 


Nach Privat⸗Nachrichten, welchem dem Oeſterreich⸗ Ungarn. 
„Börſ⸗Cour.“ aus Moskau zugehen, hat der Ds 7. Nov. Die Studenten von Mos- 
der Staats⸗Anwalt die Deportation des Dr. ka u haben den hieſigen Studenten wegen der zu 


Strousberg nach Sibirien beantragt. Das Ur⸗ 
theil des Gerichts wird am nächſten Dienſtag ver⸗ telegraphiſch ihre Verachtung ausgedrückt. 
kündigt werden. ankreich. 

— In einem Prozeß gegen den früheren +++ Paris, 6. Novbr. Die ausländiſche 
Redacteur der „Deutſchen Reich sglocke,“ einen Preſſe giebt faſt durchgängig ihre Befriedigung 
Herrn Talchau wegen verſchiedener in dieſem Blatte über die Rede des Herzogs Decazes zu erkennen; 
gegen Bismarck gerichteter Artikel, war der be⸗ in London, Wien, St. Petersburg, Berlin und 
annte intellectuelle Redacteur Gehlſen am] Rom ſtimmen faſt alle Blätter in Beglückwünſchungen 
Freitag beim Unterſuchungsrichter als Zeuge ver⸗ überein, die fie der franzöſifchen Regierung wegen 
nommen. Gehlſen verweigerte ſein Zeugniß, der Stellung, die ſie bisher eingenommen und 
indem er erklärte, für nh das geſetzliche E in | weiter behaupten will, zu Theil werden laſſen. „Die 


Gunſten der Türkei veranftalteten Demonſtrationen 


Anſpruch nehmen zu müſſen, wonach ein Zeuge Hoffnung, daß der Friede erhalten bleibe, die 
ſeine Ausſage verweigern darf, wenn dieſe Aus⸗ gons Frankreich erfüllt”, ſchreibt das „Journal des 
ſage ihn ſelbſt ineriminiren könnte. Die Raths⸗ Debats“, „ſcheint von der ganzen Welt in dieſem 
kammer des Stadtgerichts reſolvirte: „daß, wenn Augenblick getheilt zu werden. Nach der fort⸗ 
der 2c. Gehlſen nicht innerhalb dreier Tage den währenden Aufregung der jüngſtvergangenen 
Nachweis führe, daß er ſich beim Kammergericht[ Monate athmet man endlich wieder einmal freier 
wegen des Sa nach feinem Zeugniß be⸗ auf und ſcheut ſich, der Idee Raum zu geben, die 
ſchwert habe, derſelbe durch Geld⸗ oder Gefängniß⸗ Löſung einer Frage dem ungewiſſen Austrag durch 
ſtrafe zum Zeugniß gezwungen werden ſolle.“ Waffengewalt a Sr zu ſehen, die viel 

— Wie der „Vorwärts,“ das Haupt-Organ|fiherer und vorthei hafter für Alle in einer 
der ſocialiſtiſchen Partei, berichtet, hat der deut che] Conferenz bewerkſtelligt werden könnte. Man darf 
Oberſt Campe, Commandant von Metz, kürzlich ſich deshalb aber keinen Illuſionen hingeben, denn 
bei Mittler in Berlin eine Broſchüre unter dem Europa wird immer noch genug Schwierigkeiten zu 
Titel: „Ausbildung der Compa 
Gefecht“ erſcheinen laſſen, welche fi 
Verwendung des 
beſchäftigt und in dieſer Beziehung folgende, ent⸗ 
ſchieden nach franzöſiſchem Fanatismus ſchmeckende ; 
Anweiſung ertheilt: „Vor Beginn des Straßen: | jeinem Verlangen einer Autonomie der Herzegowina 
kampfes iſt die Menge von den Truppen fern⸗ und Bosnien's gemeint hat und die Conferenz 
zuhalten. Auf Parlamen tiren mit Rebellen| wird fic der Mühe unterziehen müſſen, die Be⸗ 
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auch mit der} Die Reformen, welche man von der Pforte verlangt, 


verletzend. So widmet er auch der Noth deutſcher 
Dichter einen Abſchnitt. Es ijt bekannt, daß hier ſellſchaft, um uns zu überzeugen, daß die 
immer und mit Recht das Publikum angeklagt wird, tenloſigkeit und Frivolität derſelben meiſt nur in 
welches aus N Eh: keit lieber beſchmutzte den Schilderungen der Modeſchriftſteller beiteht, 
und zerriſſene Leihbibliothekenſchmöcker lieſt, als 
ein gutes Buch ſelbſt kauft. Die Dichter und ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Talente werden da in Schutz genom⸗ 
men, wenn aber in gleicher Weiſe die nauſerig⸗ 
keit der reichen Conſumenten unſerer Kunſtinduſtrie Sinn, 
Nahrung und Lebensluft entzieht, 
jene, ſondern dieſe ſelbſt dafür verantwortlich verſchönt freilich durch eine bezaubernde Grazie der 
emacht. Und das Leiden entſpringt doch derſel⸗ äußeren Lebensformen, des Denkens und Fühlens, 
en Quelle. Von den Metall: und Thonarbeitern eine Anmuth, die allerdings der politiſche Franzoſe 
verlangt man, daß fie nicht eine einmal erworbene ſofort verliert. 
Form auf mechaniſchem * billig vervielfältigen, Wir machen uns in den geflügelten Stunden 
ſondern die Kannen und Krtkge mit frei gebilbe: | mit Optimismus und Peſſimismus, mit Schopen⸗ 
tem künſtleriſchen Schmucke verzieren, daß fie ge- hauer und Hartmann flüchtig bekannt, folgen dem 
triebene, geſchnittene, cifelirte Arbeit an Stelle der Verfaſſer zu einer Winter⸗Villeggiatur auf dem 
Galvanoplaſtik ſetzen. Aber der reiche Commerzien⸗ Lande, in der er ſich als feinjinniger Natur: 
rath, dejen Gattin und Töchter in den Leihbibl! „ ſchilderer erweiſt, laſſen uns von ihm über den 
theken abonnirt find, beſcheidet ſich gern dam „Vorgänger des großen Krachs von 1873 berichten 
ſeinen Schenktiſch und fein Rauchzimmer mit den] und zwar aus Holland, wo vor länger als 200 
Abdrücken eines abgegriffenen, tauſendfach abge: Jahren die wilde Speculation in Tulpenzwiebeln 
klatſchten Modells zu ſchmücken. Der Niedergang | ähnliche heilloſe Zuſtände herbei eführt hat. Bei 
unſeres künſtleriſchen Lebens entſpringt hier wie] dieſem Blumenkrach fpielte eine Zwiebel „Semper 
dort derſelben Miſere. Augustus“ die größte Rolle. Es gdb nur zwei 
Auch über das Haus Rothſchild plaudert unſer] Exemplare von derſelben, eins in Amſterdam, eins 
Buch, erzählt von dem Ahnherrn des Geſchlechtes in Harlem; für eins wurden 4000 Gulden, eine 
und ſeinem goldenen Eſel und knüpft daran vie|neue Kutſche und zwei Apfelſchimmel bezahlt. 
wahre, beherzigenswerihe Bemerkung: „Der wahre Semper Augustus wurde hunderttauſendmal ver: 
Verſtand bethätigt ſich weniger in der Kunſt, reich kauft; während 3 Jahren feste man für 10 Mil. 
zu werden, als reich zu fein”. Reich werden kann Gulden Tulpen um und als endlich der Krach aus⸗ 
freilich bald einmal ein Glückspilz oder ein Menſch] brach, verloren Leute, die durch dieſe wahnſinnige 
mit regem, nüchternen Geſchäftsſinne. Wie We⸗ Speculation t ag enorme Vermögen erſpielt 
nige aber verſtehen die Kunſt, reich zu ſein! Die ed ihr Alles. Noch heute ſchweben in Holland 
brutale eo Geld aufzuhäufen, um es zu be- Prozeſſe, welche aus der Tulpomanie des 17. Jahr⸗ 
ſitzen, it ein recht armſeliges Glück, nicht viel hunderts urſprünglich hervorgingen. 
mehr werth diejenige, mit dieſem Beſitz zu prun⸗ Mit beſonderer Vorliebe ſucht der Verfaſſer 
ken. Die wahre Kunſt des Reichſeins, dem Mam: ſeine Stoffe auf dem Gebiete der Kunſt. Das 
mon Leben und Seele zu verleihen, Sonnenſchein] Theater und die Muſik intereſſiren ihn ungemein. 
und heitere Wärme um ſich zu verbreiten, durch] Wir hören feine Urtheile, die den gewiegten Kunſt⸗ 
das Glück und die Freude Anderer ſelbſt glücklich kenner verrathen, brillante Schilderungen und 
zu werden, verſtehen gar Wenige. Die einzigen] laſſen uns novelliſtiſche oder anekdotenhafte 
wirklichen, menſchenwürdigen Freuden des Lebens Stückchen erzählen von Ludwig Devrient und der 
find doch nur diejenigen, die man Anderen berei- Weinſtube bei Lutter und Wegner, von Kemble, 
ten kann, der einmal eigens von London nach Paris ge⸗ 


der weiß, daß gute Sitte, 
Anſpruchsloſigkeit, Herzlichkeit und Treue 


In die Juſtizeommiſſion ſind der Einheinufß geht es zum nicht endenden Erſtaunen“ 


6 Jahren nicht im Stande 
und deren ſind ſo wenige, 
vier Monaten nur zwei entdeckt hat. Der geſtern an⸗ 
unnütz. 
der Deputirtenkammer gemachte Geſetz verwerten, 
aber die conſervativen Senatoren müßten dieſe 
Gelegenheit benutzen, um dem Cabinet Dufaure 
Bedingungen zu ſtellen, ehe 
ſtützten. — Die 
der Deputirten der äußerſten Linken, in welcher 
dieſelben erklären, daß ſie für den erſten Artikel 
nie für das ſüberwinden haben, ehe eine Verſtändigung ug, weit Pe . Geſetzes geſtimmt hätten, 
af ) a weil derſelbe, obg 
Militärs im Straßenkampfeſ und über die Garantien, von denen dieſe Forde⸗ 
rungen begleitet ſein werden, zu Stande kommen 
kann. Niemand weiß genau, was England mit 
Uebeln das kleinere gewählt. — „Les Droits de 
l'Homme“ 
Wir beſuchen mit Lorm die Pariſer Gee! kommen, > \ 
Sit⸗ Probe der Schilderungen theilen wir den Artikel 
in über Liszt und die ungariſche Rhapſodie mit: 
Man konnte darüber ftreiten, welcher von den 
fic) j oder höchſtens den trüben Schaum auf der Ober⸗ berühmten Claviervirtuoſen unſerer Zeit den Vor⸗ 
fläche bildet. Wer die Pariſer Frau, die Pariſer rang verdiente, ob Thalberg, Rubinſtein, Tauſig. 
Familie kennen zu lernen Gelegenheit gehabt hat, Welchen man aber auch den erſten nennen wollte, 
Einfachheit, praktiſcher unbeſtreitbar blieb Liszt der einzige. 


fo wird nicht] dort eine ebenſo feſte Heimath haben als bei uns; reichen, 


De nq dieſer etwas ounte YWuUusSsorucswet naher 
zu prácifiren. Wenn die Mitwirkung Frankreichs 
auch nicht ganz überflüſſig ſein wird, ſo werden 
ſeine Bemühungen ſich doch immer nur auf wohlge⸗ 
meinte Rathſchläge beſchränken müſſen, da es feſt ent⸗ 
ſchloſſen iſt unter allen Umſtänden neutral zu bleiben.“ 
Es verlautet hier, daß Rußland den Mächten 
Brüſſel als Verſammlungsort einer europäiſchen 
Conferenz vorgeſchlagen habe, obwohl man ſich 
in Konſtantinopel augenblicklich nur mit Feſt⸗ 
ſtellung der Demarcationslinie zu beſchäf⸗ 
tigen ſcheint und in der Erörterung der eigentlich 
politiſchen Fragen ein Stillſtand eingetreten iſt, 
der ſich möglicherweiſe auf mehrere Tage ausdeh 
nen dürfte. — Dem „Moniteur“ zufolge wäre Ruf: 
land nicht abgeneigt, die engliſchen Vorſchläge als 
Grundlage der 5 anzuſehen 
— Man ſpricht von einer neuen Candidatur fü; 
einen der beiden Fauteuils, die in Folge des Tode: 
der Herren Wolowski und Letellier⸗Valazs in 
Senat vacant geworden ſind. Mehrere Senatoren 
ſollen beabſichtigen, den einen der beiden Sitze den 
Marquis de Noailles, dem gegenwärtigen Geſand 
ten 3 am italieniſchen Hofe, anzutragen 
— Gegen Dufaure macht ſich heute eine Verſtim 
mung geltend, die in der paſſiven Stellung, welch, 
er bei den Verhandlungen über den Gatineau'ſcher 
Antrag eingenommen, ihren Grund hat. Di 
„Deéfenſe“ meint, der Herr Miniſter werde abtre 
ten müſſen, da er eine offenbare Niederlage erlit 
ten habe. Der „Francais“ dagegen iſt der An 
ſicht, daß Dufaure zu der von ihm eingeſchlagener 
Taktik durch die Erwartung veranlaßt worden ſei 
daß der Senat bei der Berathung des Geſetzes dir 
dem Miniſter mißliebigen Paragraphen, wenn nich: 
etwa gar den ganzen Geſetzentwurf ablehnen werde, 
und freut ſich darauf, daß die Regierung wieder 
einmal in die Lage kommen werde, ſich den Radi 
calen gegenüber 2 den Senat ſtützen zu kön 
nen. Das radicale Blatt „Les Droits de: 
homme“, deſſen beſonderes Intereſſe für die 
wegen des Commune⸗Aufſtandes von 1871 Ver. 
ſolgten, allgemein bekannt iſt, iſt unzufrieden mit den 
Reſultat der letzten Kammerſitzung und ſchreibt: 
Die Abkürzung der gemeinrechtlichen Verjährungs⸗ 
friſt von zehn Jahren auf 6 Jahre für dieſen be: 
ſonderen Fall, iſt thatſächlich ohne Bedeutung 
Neue Verfolgungen anzuſtellen, verbietet ſchon 
der Umſtand, daß in der That ſeit 1871 alle nw 
irgend wie an dem Aufſtande Betheiligten, vor 
denen nur die geringſte Spur ſich vorfand, bereits 
in Anklagezuſtand verſetzt worden find. Alle 
Papiere, Dokumente und Regiſter wurden durch⸗ 
ſtöbert und genau geprüft; die Namen, die man in 
den aufgefundenen Papieren entdeckte, wurden 
notirt und auf Grundlage dieſer Namen-Liften 
wurden die Prozeſſe del, bisweilen ohne 


daß ſolche Namen wirklich exiſtirende Perſonen 
¡tepráfentirten. So verurtheilte man häufi: 
gänzlich Unbekannte, ſchon Verſtorbene, und oft 
auch ein und dieſelbe Perſon zwei oder drei Mal 
unter verſchiedenen Namen für ein und daſſelbe 
Vergehen. Dieſe Art der Procedur hat denn 
auch die Zahl der in contumaciam Verurtheilten 
auf die enorme Jag! von 3000 gebracht. Die⸗ 
jenigen, welche das Geſetz vor Verfolgungen 
Ihügt, find ſolche, deren Spur die Polizei in 
1 iſt, zu finden 
aß Herr Dufaure in 


genommene Geſetzesvorſchlag iſt demnach ganz 
„Figaro“ hofft, der Senat werde das von 


ſie daſſelbe unter⸗ 
Morgenblätter bringen eine Notiz 


eich ihrer Ueberzeugung zuwider, 
annehmbarer geweſen ſei als der Antrag Houyvet 
und weil der Präſident erklärt habe, das Regle⸗ 
ment ſei gegen die unmittelbare Wiederaufnahme 
des Antrages Gatineau. Sie hätten von zwei 


hatte gegen das letzte ſie betreffende 


um Talma dort zu ſehen. Als eine kleine 


Die Beziehungen, welche Liszt zu den geiſt⸗ 
berühmten und hochgeſtellten unter den 
ſchönen Frauen hatte, ſind bekannt. Wer dagegen 
mit der Gendarmerie der conventionellen Sitt⸗ 
lichkeit zu Felde ziehen wollte, der werde 
nicht mit dem Geniusplatz zurückgeſchlagen, daß für 
das Genie die Regeln der einfachen bürgerlichen 
Moral nicht giltig ſeien. Das iſt einfach, nicht 
wahr. Wo nur das einzige ſubjective Belieben, 
wenn auch mit mächtiger Phantaſie ausgeſtattet, 
an den Inſtitutionen rüttelt, welche die ſittliche 
Welt zuſammenhalten, da wird auch die genialſte 
Kraft an ihnen brechen. Anders jedoch verhalten 
ſich dieſelben unwandelbaren Geſetze der praktiſchen, 
der ethiſchen Geſammtheit einem ganz außerordent⸗ 
lichen Genius, einem Goethe, Lord Byron gegen⸗ 
über, oder dem in ſeiner Art ebenſo wunderbaren 
Liszt. Wie vor Orpheus die Steine, ſo bewegen 
ſich vor den Wirkungen ſolcher Kunſtheroen die 
feſten irdiſchen Einrichtungen in gefügigem Ent⸗ 
gegenkommen. 

In ſeinem letzten Wiener Concert ſpielte Liszt 
die „Ungariſche Rhapſodie“. Wenn jeder Zuhörer 
erzählen wollte, welches Drama dabei von Charak⸗ 
teren des Klanges dargeſtellt, in feiner Seele auf- 
geführt wurde, ſo könnte man denjenigen, die nicht 
Zuhörer waren, annähernd einen Begriff und ein 
Bild der Wirkung geben. Was aus dieſen Läufen 
und Accorden zuerſt herausdröhnt, iſt Rebellion. 
Der Ungar iſt Rebell, nicht aus politiſcher Ab⸗ 
ſicht und klar bewußtem Trachten nach praktiſchen 
Zielen, die Rebellion iſt der wahre ungariſche 
Nationalcharakter, Rakoczi, der Rebell, ſein wahrer 
unvergänglicher Repräſentant. In ſeiner ganzen 
Geſchichte bis in die graueſte Vorzeit rebellirt 
Ungarn, wenn nicht gegen die Türken, gegen den 
eigenen König. 

Ungeſattelt reitet ſich das ungariſche Rößlein 


Urthei Berüfüf a * Ik. Ge T an D 

Sache vor die zehnte Kammer. Die Geldbuße 
von 4000 Fres. wurde aufrecht erhalten, die Haft⸗ 
ſtrafe von zwei Jahren aber auf ein Jahr er⸗ 
mäßigt. Geſtern wurde dem Geranten des Blattes 
eine neue Vorladung aupeftell Dieſer Prozeß 
wird der dreizehnte ſein, den das Blatt waͤhrend 
ſeines neunmonatlichen Beſtehens durchzumachen 
hat. — Das „Journal Officiel“ meldet, der Mar⸗ 
en habe durch Decret vom 31. Octbr. 
52 Individuen, die wegen Betheiligung am Auf⸗ 
ſtande von 1871 beſtraft wurden, Begnadigungen, 
Strafermäßigungen und Strafveränderungen bes 
willigt. — Das Journal des Debats“ veröffent⸗ 
licht folgende Notiz: Täglich laufen bei dem 
General⸗Commiſſar und bei dem Director der aus⸗ 
ländiſchen Sectionen Geſuche aus den verſchie⸗ 
denſten Ländern um Ausſtellungsplätze und Con⸗ 
ceſſionen für die Weltausſtellung von 1878 ein. 
Wir möchten die Geſuchſteller daran erinnern, daß 
ſie ſich nach dem Reglement ausſchließlich an die 
betreffenden Commiſſionen ihrer Heimathſtaaten zu 
wenden haben, da das franzöſiſche General⸗ 
Commiſſariat nicht Direct mit den aude 
ländiſchen Ausſtellern in Verkehr tritt. — 
Das „Journal de Belfort“ bringt die Details über 
einen Eiſenbahnunfall, der ſich am Donnerſtag 
Abend auf der Oſtbahn zugetragen hat. Der Poft- 
sue, der um 6 Uhr 21 Min. von Mühlhauſen ab⸗ 
gelaſſen wird, näherte ſich der Station Petit⸗Croix, 
als eine Rangirmaſchine in Folge einer falſchen 
Weichenſtellung auf die Locomotive des Poſtzuges 
ſtieß. Die Paſſagierwagen wurden aufeinander 
gethürmt, wobei in Folge des heftigen Zuſammen⸗ 
ſtoßes 2 Wagen erſter Klaſſe vollſtändig zertrümmert 
wurden. Ein Herr Prosper Levy aus Colmar, der 
mit einem Herrn Lanz aus Mühlhauſen ein Schlaf⸗ 
Coupé inne hatte, ſtarb faſt augenblicklich in Jet 
des erlittenen Schädelbruches, wogegen ſein Reiſe⸗ 
begleiter mit leichteren Contuſionen davon kam. 
Dem Maſchiniſten wurde die Kinnlade zerſchmettert 
und der Bugführer trug eine ſchwere Kopfwunde 
davon, die Uebrigen von den 19 Verwundeten er⸗ 
litten leichtere Verletzungen. Der Weichenſteller, 
der ſeine Schuld eingeſtanden hat, ſowie der 
Nangirmeiſter ſind verhaftet worden. — Bei einem 
Eiſenbahnunfalle im Wambrechies bei Lille 
wurden ſechs Paſſagiere getödtet und zwei verwundet. 
In Marſeilles iſt das amerikaniſche Schiff 
Moſes Williamſon, welches am 15. Oct. mit einer 
Ladung Petroleum am Quai des Anglais ange⸗ 
kommen war, durch Feuer zerſtört worden, nach⸗ 
dem es den größeren Theil ſeiner Ladung gelöſcht 


hatte. 
Türkei. 

Konſtantinopel, 5. November. Mehr als 
tauſend Softas und Einwohner hatten ſich ver⸗ 
einigt, um heute Abend dem General Klapka in 
ſeinem Hotel eine Serenade zu bringen und ihre 
Sympathien für die Magyaren zu bezeugen, die 
Polizei hat aber dieſe Demonſtration unterſagt. 
Man beſchloß darauf an den General Klapka eine 
Adreſſe zu richten und dabei der ungariſchen Nation 
für ihre Sympathien zu danken. 

Serbien. 

PO. Belgrad, 3. Novbr. Der Waffenſtill⸗ 
ſtand ſoll benutzt werden, um die dem Lande noch 
qu Gicbote 8 Wehrkräfte auf eine zweck⸗ 

e Es, 


mi nies 
Eintheilung ſoll 
von Regimentern ae werden. Die I. und 
II. Klaſſe Mili fo als eigentliche Operations⸗ 
Armee reorganiſirt werden, während die III. Klaſſe 
ganz als Reſerve verwendet werden ſoll. Die 
remden Sa ſollen aufgelöſt werden. 
ur die Schaaren des Archimandriten Dutſchitſch, 
der eben mit ihrer Organiſation beſchäftigt iſt, 
ſollen als ſelbſtſtändiger Körper erhalten werden. 
Alle diesbezüglichen Arbeiten ſollen erſt nach de 
ſtellung der Demarcationslinien in Angriff ge- 
nommen werden. Einſtweilen wird man ſtarke 
Beurlaubungen eintreten laſſen. Im Felde dürften 
höchſtens 6 Brigaden in voller Kriegsſtärke bleiben. 
Es iſt die Rede davon, daß Serbien an einer 
eventuellen Conferenz inſoweit theilnehmen 
werde, als ihm die Zulaſſung eines ſogenannten 
conſultativen Vertreters geſtattet würde. Die 


am beſten und der Czikos braucht nicht Zaum noch 
Gurt, um ſeine Herrſchaft über das Thier zu be⸗ 
weiſen. Er träumt die Welt umreiten und ſie da⸗ 
bei im Vorüberflug erobern zu können. Was wäre 
dem Ungarn unter dem Schutze ſeines magyariſchen 
Gottes unmöglich! Es hat die e rath⸗ 


loſe Schlafmützenpolitik nach den Schlägen von 


1866 dazu gehört, um ſich davon beſtechen und 


überreden zu laſſen, dieſe poeſie⸗ und phantaſie⸗ 
vollen Träume nationalen Größenwahns wären 
die richtigen Rudimente eines ſelbſtſtändigen, wohl⸗ 
geordneten, europäiſch vernünftigen Staatsweſens. 

Nun das Rößlein läßt ſich noch immer nicht 
ſatteln, auch nicht mit dem leiſeſten Steuerdruck, 
und Zaum und Gurt der ſelbſtgegebenen Geſetze 
reißen jeden Augenblick. Ungarn hat die Freiheit, 
die Autonomie, es iſt Staat; aber es muß 
rebelliren und weil es keinen Feind mehr genen: 
über hat, fo rebellirt es gegen die Möglichkeit 
ſeiner ſtaatlichen Exiſtenz. ie traurig klingt 
dies in der journaliſtiſchen Ueberſicht der politi⸗ 
ſchen Tagesereigniſſe, wie yes klingt die 
Rebellion unter den Fingern Liszt's! Wann 
ging die Geſchichte vor, die hier gefpielt wird? 
Immer, fo lange es ein Ungarn giebt. Ich weiß 
darum auch nicht, wie der König heißt, gegen den 
rebellirt wird, und der ſich um der ſchönen e 
braunen Tochter Aegyptens willen in das nächtliche 
Lager ſeiner ärgſten Feinde, der gegen ihn ge⸗ 
worbenen Zigeuner begiebt. 

Sie ziehen hier den lauſchigen Wald der 
weiten Pußta vor. Im Walde iſt eine tiefe weite 
Sable, die überhängenden Felſen drohen jede 

inute auf die Lagernden herabzuſtürzen. Unter 
großem Keſſel praſſelt ein Feuer, ſein Rauch 
miſcht fic) mit dem Rauch rothglühender Pfeifchen 
im Munde brauner, alter Weiber, zu deren Füßen 
nackte Kinder umherkollern. Im Fettglanz der 
Weiberhaare ſpiegelt fth die Flamme, aber fie 
wird auch zurückgeworfen von den ſilbernen 
Ringen in den Ohren der Menge und von den 
Augenſtrahlen der wie Eidechſen umherſchlüpfenden 
jungen Mädchengeſtalten. Wunderbar 4 4 der 
Sturm in den Bäumen, als freute er ſich der 


organiſiren. Die Brigaden⸗ 
aufgelaſſen und qu ee ot 


nie gehörten Klänge, die dazwiſchen tönen, Geigen⸗ a, 


Hänge, Cymbalklaͤnge, Stimmenklänge unnenn⸗ 


atom y 
= mS 


MOQUO Dei 1 


Mitter“ y unter die Arme greife und nicht blos für jest, ſondern 
pgus ift ger für alle ua Erſt jüngſt dat ein Abgeordneter des 
eiſeninduſtriereichen Dortmunder Bezirks vor ſeinen 

Wählern erklärt, daß England gegenüber der Zoll felbft 
dann noch beibehalten werden müſſe, wenn Deutſchland 
in Bezug auf ſeine Verkehrsmittel mit England völlig 
gleich geſtellt fei. Dabei hat, wie die Einfubrliften ex: 
geben, der engliſche Import mit jeder Zollermäßigung 


D 


geen Mn Se bats 
ier verſtorbenen Univerſitätsprofeſſor Dr. Hei 
Rückert, dem Sohne des Dichters Friedrich Rückert. 
ift von ſeinen Freunden und Schülern auf ſeinem 
Grabe ein Denkmal errichtet worden, deſſen Ein⸗ 
weihung geſtern früh 11 Uhr ſtattfand. Rector und 
Senat der Univerſität, Freunde, Verehrer und Schüler 
des Dahingeſchiedenen hatten ſich zur feſtgeſetzten Stunde 
auf dem Elftanſend⸗Jungfrauen⸗Kirchhofe verſammelt. 
Mit dem Liede „Ein feſte Burg ift unſer Gott“, gee 
jungen von dem Säͤngerchor der Elftauſend⸗Jung frauen⸗ 
Kirche, nahm die wördige Feier ihren der Der 
Geheime Juſtizrath und Kronſyndicus Herr Profeſſor 
Dr. Schulze hielt hierauf an die Anweſenden eine 
Anſprache. Mit einem Liede fand die Feier ihren Abs 
ſchluß. Das Monument iſt aus ſchleſiſchem Granit 
gearbeitet und mit dem medaillonförmigen Bildniß 
Rückert's (von Profeſſor Donndorff gearbeitet) geziert. 
Unter dem Bilde befindet ſich die Inschrift „Der deut⸗ 
ſchen Sprach- und Geſchichtsforſcher Profeſſor Dr. Hein⸗ 
rich Rückert, geboren den 14. Februar 1873, geſtorben 
den 11. September 1875. Gewidmet von Freunden 
und Schülern.“ | F x 
*Das „Journal de Geneve“ erzählt, 45 ein 
Herr Renner aus Einſiedeln jede Woche in Bafel 
und Zürich drei Wagenladungen von italieniſchen 
Eiern abliefert. Jeder Wagen enthält 85 Riften mit 
je 500, im Ganzen 127 500 Eiern. Dieſe Lieferungen 
repräſentiren alſo ein Totale von 385 500 Eiern per 
Woche und 19 800 000 pro Jahr. Der Preis derſelben 
beziffert ſich auf 85 Fr. pro tauſend Stück, mithin 
1690 650 Fr. pro Jahr. Die italieniſchen Eier ſind 
bekanntlich größer und beſſer als die anderer Länder: 
über den Zuſtand, in welchem fie an ihren Beſtimmungs⸗ 
orten ankommen, wird nichts mitgetheilt. 5 
Kopenhagen. Eine Tanchergeſellſchaft 
hat bei Thorsminde das große Linienſchiff „Georg“, 
welches gleichzeitig mit „Defence“ im December 1811 
unterging., aufgefunden. Die Taucher haben das 
große Schiffswrack der Länge und Quere nach durch⸗ 
wandert und eine Maſſe von Gewehren, Kanonen, 
Metall, Ketten, Inventarium 2c. gefunden, alles in 
mehr oder weniger brauchbarem Zuſtande. 
Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
Geb Acheter Joh Heine, Wodollet, T 
eburten: Arbeiter Jo einr. Wodollek, T. — 
Arbeiter Franz Weichbrodt, S. — Tiſchlermſtr. Carl 
Eduard Bartſch, S. — Mechaniker Guſtav Heinr. 
Grotthaus, T. — Maurer Gottfr. Adolf Koslowski, 
T. — Maurer Michael Koſakowski, T. — Dr. med. 


Guſtav Seige | abe ga T. — Bernfteinarbeiter 
a 


lediglich, aufklärend der Confere tsbeſitzer Jon 
au ftehen. Ein Präzedenz dafür 8 b 
onferenz vom Jahre 1870, welche über die ſoge⸗ 5 
nannte Frage des „Eiſernen Thores“ verhandelt 
hat. Da Serbien als Donau ⸗Uferſtaat dabei 
intereſſirt war, wurde der ſpätere Miniſter Mija⸗ 
tovitſch nach London geſandt, um ſich den Conferenz⸗ ſtetig abgenommen und auf dem Weltmarkte bieten 
Mitgliedern conſultativ zur 1 zu ſtellen, J deutſche Werke erfolgreich den engliſchen die Spite. 
was auch acceptirt wurde. uch jetzt dürfte] Nenteich Bei einer in den letzten Wochen vergebenen 15 Millionen 
dieſes Verfahren, welches Serbiens völkerrechtliche Mark umfaſſenden ruſſiſchen Schienenlieferu ig wurden 
Stellung als zuläffig erſcheinen läßt, eingeſchlagen ſſch fämmtlihe engliſche Mitbewerber von den billigeren 
werden. E fi Offerten der drei deutſchen Etabliſſements 2 ortmunber 
die ſogenannte Schw Union, Bochumer Verein für Bergban und Gußſtahl⸗ 


f Montenegro. Koſten ; : b u . 
z > zuſchießen. Die fabrifation und Vereinigte Königs: und Laurahütte 
1 „Aus Catta ro, 6. Nov., wird telegraphiſch ſich ebenjo wie die Kreisv aus dem Felde geſchlagen.“ Die Petition iſt an von 


emeldet In Folge des Waffenſtillſtandes entläßt |fie find beide der Meinung, dem landwirtſchaftlichen Kreisverein, Magiſtrat und 
ürſt Nikolaus den größten Theil ſeiner Armee A und allein ben N Stadtverordneten⸗Verſammlung — worden 
fabi auſe. we aber 9 Arbeits⸗ und bereits nach Berlin abgegangen. 
ähigen den ganzen Sommer unter den affen ge⸗ 77... ree 
den, und die Felder unbeſtellt geblieben ſind, cri Zuſchriſten an die Redaction. 
droht eine lange Hungersnoth. Ueberdies sak ba Entgegnung auf den Artikel des Herrn 
tritt der Typhus immer ſtärker auf. Trotzdem] Recht verliert. Steinbart⸗Pr.⸗Lanke in No. 10025 der 
verſah Furſt Nikolaus die freigelaſſenen 500 türki⸗ Königsberg, 8. November. Bei der in der Danziger Zeitung. 
Iden Gefangenen mit den nothwendigen Lebens: Nacht zum 9, Sep:ember ausgebrochenen Sturmflut. -, o dankbar die Landwirthe die Leiftungen des Hrn. 
mitteln auf den Heimweg. — Die her zegowini⸗ welche das Waſſer des Pregels über die Wieſen hinweg: | Steinbart-Br. Lante in den General ⸗Verſammlungen 
ſchen Inſurgenten⸗Chefs betrachten ſich und ihre] trieb und die Gemüſeländereien des Naſſengartens unter des Centralvereins Weſtpr. Landwirthe, in der Preſſe 
Schaaren als zur montene griniſch en] Waſſer ſetzte, iſt, wie nach der „H. Z.“ jetzt ermittelt[ und bei Gründung des Freihandelsvereins in den frit. 
Armee ge hör end, und fomit auch bet dem] worden, durch den Verluſt von Grummet und Gemüſe]beren Decennien anerkannt haben, fo fürchte ich Boch, 
Ep 2 : den dortigen Bewohnern ein Schaden von über] daß dieſer, perſönlich von mir hochgeachtete Maun jctzt 
abgeſchloſſenen Waffenſtillſtand mitinbegriffen. ~ 1240 0 Mark erwachſen. nicht mehr dem Pulsſchlage des lanbwirthſchaftlichen 
Der „Credit immobilier von Odeſſa hat dem Memel, 7. November. Da die Gefahr nahe] Lebens fo nahe ſtehe, oder auch nur den Verbandlangen 
eg von Montenegro ein Geſchenk von 9000] [liegt, es möchte ben Gijensblinen noch in letter Stunde | de; dentfchen Landwirtbſchaftsrathes fo genau gefolgt 
ubel zum Ankauf von Mais angekündigt. gelingen, die Mehrheit der Reichsboten zu ihren Un. wäre, um in der Danziger Zeitung, welche ohnehin den 
Dane 0 Penne [Iſchauungen zu befebren, hielt es unſer Vorſteheramt der agrariſchen Beſtrebungen eine ſachliche Behandlung leider 
Danzig, 9. November. Kaufmannſchaft für ſeine Pflicht, ebenfo wie vor Kurzem niemals (2? Die Red.) gewidmet hat, dieſelben kritiſiren 
* Den aus der Klaſſe der Militäranwärter hervor⸗ Reichs kanzleramt und Bundesrath nunmehr auch den zu dürfen und zwar unter dem Scheine, als ſei ſeine 
been a Reichs beamten iſt bei der Penfioniruno, | Reichstag auf die Gefahren binzuweiſen, welche eine} Anſicht die herrſchende unter den liberalen ländlichen 
ofern ihre Diirftigteit beſcheinigt ift, laut Bundesraths“ | Siftirung des Geſetzes vom 7. Juli 1873 nach fic | Wahlmännern. = F a 
beſchluß die Zeit, wäbrend welcher fie im Inlande im] ziehen würde. Die Eingabe beſtreitet auf das ent In No. 10025 der Danziger Zeitung berichtet 
Gemeinde:, Kirchen⸗ oder Schulamte ſich befunden ſchiedenſte, daß ein Grund zur Gewährung eines weiteren nämlich Herr „Steinbart, Herr Weinſchenk habe 
haben, anzurechnen, wenn ihre Stellung dabei nicht] Zollſchutzes vorhanden iſt und belegt biete Behauptung, in einer Wähler ⸗Verſammlung erklärt, er = 
lediglich in einer nebenamtlichen Beſchäftigung beftanden geſtützt auf nicht wegzuleugnende Thatfachen, in folgender | böre nicht der Agrar ⸗ Partei an, wohl aber 
bat und ihr geſammtes Verhalten in und außer dem draſtiſchen Weile: „Es ift keineswegs die gefammte | wünsche er für die Zukunft vermieden zu ſehen, 
mte pflichtgetreu geweſen. Be Cifeninduftrie, welche über ſchlechte Geſchäfte klagt; die] daß ein Stand mehr mit Stenern bedrückt werde als 
Der „Reichs⸗Anz.“ publicirt allmonatlich eine Kleineiſen. und Hammerwerksinduſtrie, die doch un⸗ der andere, er erkläre fic) für Freihandel und Ab⸗ 
3ufammenftellung der bei den dentſchen Zettelbanken | zweifelhaft ein nicht zu verachtendes Capital repräfentirt, ſchaffung derjenigen Differentialtarife, welche das Aus⸗ 
noch im Beſtande befindlichen präcludirten und der ver erfreut ſich — von der Lüdenſcheider Handelskammer land auf Koſten des Inlandes begünſtigen; er halte es 
nichteten Banknoten, ſowie der an Stelle der eingezogenen] wird dies in ihrem neueſten Jahresberichte ausdrücklich für das Beſte, wenn die Volksſchulen Staats institute 
bereits zur Ausgabe gelangten nenen Banknoten. Nach wiederholt conſtatirt — einer im Ganzen befriedigenden] würden und wäre zufrieden, wenn die Bebiudeftener 
der heute erſchienenen jüngften Zuſammenſtellung find | Lage und auch die Eiſengießereien und Maſchinenbau⸗ den Städten und die Grundsteuer den Kreiſen über: 
bis Anfang October von neuen, auf Reichswährung anftalten vermögen, wie die unnmehr bekaunt gewordenen] wieſen würde. Hieraus folgert Herr Steinbart, Hr. W. ; 
lautenden Noten ber hieſigen Privatbank zur Ausgabe] Bilanzen pro 1875/76 beweiſen, auch heute noch cine | babe verſprochen, die Grund⸗, Gebäude⸗ und Ge⸗ Carl Eduard hte, S. — Kürſchner Heinr. Kugel⸗ 
gelangt 2 383 600 K., noch im Beſtande der Bank ver: dem üblichen Zinsfuß entſprechende Dividende zu ver: | werbeſteuer abzuſchaffen, fie wenigſtens der Saatskaſſe[ mann, S. — Tiſchler Carl Auguſt Krupp, S. — 
blieben 616400 M. Von den präcludirten Thaler: theilen. Bei der hannover ſchen Eiſengießerei betrug fie zu entziehen und dieſer alle Unterhaltungsfoſten ber Bernſteinhändler Ludwig Fromm, S. — Victualien⸗ 
Noten find für 98 230 Thlr Zehnthaler⸗Noten, fiir bei der Schwarzkopf 'ſchen Maſchinen⸗] Schulen aufzubürden. Dieſe Versprechungen nennt er bändler Joh. Heinr. Schultz, S. — Kutſcher Johann 
295 820 Thlr. Zwanzigthaler⸗Roten, für 198 250 Thür. , Eigentlich betroffen werden von der natürlich ungemeſſene und feine Betrachtungen bierüber Schröder, S. — Arbeiter Carl Wilh. Regendanz, S. 
Taeter Noten und für 398 700 Thlr. Einhundert⸗ gipfeln in dem Verslein: Ich wollt' ich wär' ein} — Hautboiſt Auguſt Klann, T. Zimmer mann Joh. 
haler⸗Noten vernichtet. 13 Noten zu bundert Thalern, Louisd'or, dann kaufte ich mir Bier davor. Lodowski, T. — Unebel. Geburten: 1 S., 2 T. . 
35 zu 50 Thalern, 209 zu 20 Thlrn. und 177 zu 10 Thlrn. iſt, liegen außergewöhnliche] Herr Wehrenpfennig hat allerdings in feiner be: Anfgebote: Zimmermann Johann Boruczewski 
nd nicht zur Cinlifung präfentirt und für ungiltig er⸗ eine Prolongirung des rühmten Schrift: „Die Agrarier, was fle verſprechen in Trutenan mit Emma Julianna Funk daſelbſt. 
lärt worden. Die 9000 Thlr. fallen gemeinnützigen i und was fie find“ eine ähnliche Taktik befo gt, indem Heirsthen: Arbeiter Auguſt Martin Böhmki mit 
wecken zu. er unter dem Vorgeben, die 9 Punkte des Programms] Auguftine Okroj — Kaufmann Julius Eduard Brauns⸗ 
. OS Neuſtadt, 7. November. In der geſtrigen der Agrarier einer unbefangenen Prüfung unter⸗ dorf in Poſen mit Helene Ottilie Lemke. 
— des Bildungs vereins ſprach vor einer febr werfen zu wollen, die beiden erſten Punkte, welche wört⸗ Todesfälle: Charlotte Krefft, geb. Wick, 61 J. 
zahlreichen Verſammlung von Herren und Damen Herr lich lauten: — S. d. Tiſchlers Auguſt Döring, 9 M. — S. d. 
Gymnaſialdirector Dr. Seemann über die beiden großen 1) Es iſt auf eine gleichmäßige Vertheilung] Bauunternehmers Albert Schwendt, 7 M. S. d. 
deutſchen Schuhmachermeiſter Hans Sachs und Jacob aller Steuern hinzuwirken, damit der bis jetzt über: Tiſchlers Carl Czapp, 1% J. — Arb. Johann Carl 
öhme in einem ſehr anziehenden Vortrage. — An bürdete Grundbeſit and die redliche Arbeit entlaftet | Dowis, 51 J. — Henriette Wilhelmine Hagen tb, 
muſikaliſchen Sa wird dieſe Woche für uns werde in allen Berufszweigen, geb. Schwaldt, 43 J. — S. d. Frau Friederike Herr⸗ 
nicht orm ſein. Herr Muſikdirector L. Müller von hier 2) die Doppelbeitenerung, welche in der Grund⸗ mann, geb. Hardt, verw. Anders, 3 J. — T. des 
concertirt am nächſten Donnerſtag und am Sonnabend Gegenwart f Reute] Gebände⸗ und Gewerbeſteuer liegt, iſt zu beſeitigen, eames Johann Lodowski, 3 St. — 2 unebel. 
i idchen. 


den 11. November werden drei auswärtige Künſtler ſo gab die] das Renteneinkommen ift höber zu beſteuern als das 


Henry (Pianiſt) und Zetſchow (Violinift) aus Berlin alb 16] Arbeitseinkommen. Gegen die Steuerum ' 

und Hardi aus Leipzig hier ein Concert lten. — i Tdcapit i i i Schiff e 

Unfere Wallerleitung wad in dieſer Mody qu Erde de = ſch Wed q le fm Bene Sherpas Renfabrwafier, 8. Nov. Wind: S. 
inwilligung des Vormundes des mit ſolgenden Worten reproducirt: Angekommen: Lilydale (SD), Rimington, 


9 1 ¢ „Die Agrarier 

5 1 wollen 74 Millionen Steuern, bie Hätfte aller birecten 

lich durch die Ansfchreitungen der » | Staatéftenern abschaffen. In dem Punkte 1 und 2 

gerufene Kalamität mit zu tragen. In noch piel ihres Programms iſt die Hauptforderung: Die Doppels 

rößerem Maße wie die Cijenproducenten hab beftenerung, welche in der Grand», Gebäudes und C werbe⸗ 
en, ſteuer liegt, ift zu beſeitigen“, u. f. w. > 8 

| Wenugleich mir eine ſolche Prüfung nicht ganz Wieder gefegelt: Wave, Jones; Theodor, Berg. 

8 erſcheint, ſo muß ich doch anerkennen, daß Nichts in Sicht. 

Herr ehrenpfennig für mebrere Forderungen der 

das rechte Verſtändniß gezeigt hat, namentlich 


Börfen-Depefhen der Danziger Zeitung. 
Beginn des Winters in Betreff der Di tialtari t te 12 fei ¡ 
y 2 raten Scheit Vo ener 15 ie Hie Berlin, 8. November. 


. minorennen Grafen, das Waſſer auch für die nene 
Leitung aus dem gräflichen ee zu entnehmen, ift ein- 
getroffen, ebenſo auch der Seitens der ſtädtiſchen Be⸗ 
börden gemachte Zuſatz, die — nach Bedürfniß zu 

vergrößern, acceptirt worden. — Was die Witterung 

angeht, ſo befinden wir uns im vollſten Winter, Schnee 
bedeckt fußhoch ziemlich gleichmäßig das Land, luſtig 
erklingt das Geläute der Schlitten und der ſoeben 

(Abenba) ſtark eintretende Froſt ſcheint wirklich trotz Í : | Agrarier 

Infang November ben offiziellen 
bier anzeigen zu wollen. 


artlepool, Kohlen. — Kattegat (Bergungsdampfer), 
ielſen. Copenhagen, leer. \ 
a ai Mary, Moir, Stodton; Bone, Gill, 
en May Queen (SD.), Green, Dublin; ſämmtlich 
wit Getreide. 


us dem Kreiſe Stuhm, 7. Nov. In rentialtarif, der den ausländiſchen Erzeugniſſen vn. E e righ 
Berfolg meiner letzten Mittheilung über die Neue gegenüber den inländiſchen ſogar auf dem inlän- e g 3 Lianen fg 70 1920 
wahlen zum Kreistage theile Ihnen heute mit, daß im diſchen Markte eine Prämie giebt und der im Inlande ob⸗Dezbr. 204 loos 50d 51, v. 82.901 82.60 


5. ländlichen Wahlbezirk nicht — wie zuverläſſig zu 
erwarten war — der Graf Rittberg⸗Stangenberg, 
ra der polniſche Hofbeſitzer Dominik Schreiber aus 


ſelbſt wider die Na 
näheren bevorzugt. 
dem oben bezeichnete 


tur den entfernteren Ort vor dem 
Was dagegen Herr Steinbart in 
u Artikel über Differentialtarife 


April⸗Mai 213,50 


213 do. 4% do. 94 94 
Roggen 


do. 4½% do. |101,60]101,40 


Nicolaiken zum Kreistagsabgeordneten gewählt worden | Kr jagt, zeigt einen Mangel an Verftändmiß, den ich ihm Ad Jr. 157 50 10 fen mee 80,10] 80,70 
iſt. Die Polen haben bei den Wahlen ¿wei Plätze im dringend durch Leſen der neuen Begründung des Frei⸗ 8 e ate —— rev 45 
eistage gewonnen, was bei einiger Rührigkeit der bandels von Dr. Arnold Lindwurm u. dergl. zu be⸗ ) 5 


4 wurm . zu 200 E umánier ....) 14,70) 15 
jeitigen empfehlen muß. Es würde hier zu weit führen | 7 i 
27 E A 8 ovember | 42,601 42  [Rbein. Eifensabn}173 301113 9 

wollte id Herrn Steinbart Punkt für Pu kt wider: | gusse Ronde. 71,20 70,60|Ocñer.Grevitaní. me =. 
legen; nur in Detreff ber Volksſchule erlanb ich mir, April⸗Mai | 73° 72,50 5ü/eruſſ engl. A. 62 86,20 86 
ihn daran zu erinnern, daß auf dem Lande noch immer Spiritus loco Oeſt. Silberrente! 56 55,80 


barer Art. Wie iſt dieſer Sturm, wie ſind dieſe 
Klänge in das Holz gekommen, vor dem der lange 
hagere Abbe ſitzt und fie den krauſen Bewegungen 
ſeiner Hände gehorchen heißt! 


entweichen, irgendwo ſind die Rößlein angebunden 
ee fliegen fie über die weite mondbeſchienene 
Haide. 


& 


ae : E ; 5 das Juſtitut des gutsherrlichen Patronats be⸗ Ruf. Banknoten 
y Sie reiten und reiten, einzelne Lichter glänzen | ftebt. ov-eDeabe. | 53,40} 52,801 eich me 
Schmelzender aber und zauberhafter als ihr ſ in der Ferne, verlorene Czardasklänge hallen bis al Borre é 8 2 e ete qa 592 
harmoniſch wildes Gebrauſe iſt das Liebeslied, zu ihnen und begleiten den faſt lautloſen Hufjchlag | neue Kreis: Ungar. Staats: Oftb.-Prior. E I 56,50 25 
| von dem fie immer deutlicher, immer ftárter ihrer Pferde. Kurzes Sprechen. „Willſt Du Gold, | find, ſollte j nicht mehr Foudshirie: ziemlich feft, ftill. 
E tibertint werden Es ijt das Lied und die Liebe mein Retter oder Macht, ich bin der König?“ — für den Heuluntervidht berantwortlic maes, | ——_——= — 


des fremden Gaſtes für die junge Zigeunerin, an 
deren Seite er ſich geſchlichen hat, deren helles, 
1 0 ſüßes Lachen ihm ſagt, daß ſie ihn er⸗ 
annt hat, ihn den König, und daß ſie ihn ſeinen 


„Du biſt der König und ich habe immer gegen 
Dich gefochten.“ — „Hab ich Dir Leid ins Haus 
gebracht?“ — „Blos weil Du der Stärkere biſt.“ 
— „Willſt Du mir nun treu fein?” — 


b i 2 
Baronaisre@te an Meteorologife Depefihe vom 8. Mohr. 
Statt deſſen befolgt | Ubr. Darometer. Wind. Wetter. Temp. C. Sem. 
Erhöhung der Lehrer⸗ 8 Thurſo . 770,6 — 


§ I y 1 } ) ſtille |b. bed. 0,012] 
is einden verrathen könne mit einem einzigen Laut. ſchwöre es!“ — „Womit Dich belopnenge" > familien F tet a Feier 3 4635 890 ei a Has 95 3 
‘ as liegt daran? Nur ſchmelzender und zauber- Nicht mit Gold und nicht mit Macht, aber dort welche nur dadurch erklärt werden kaun, daß dergleichen 8 St. Mathten 762.6 SD (leicht beh. 17019 
y hafter klingt fein Liebeslied, und immer feltener, liegt das Schloß des ſtolzen Grafen, der mir fein | Regulirungen den nach dem alten Regime geſchulten 8 Paris 762.6 N W leicht beiter 14 
Immer tiefer wird es von dem ſchauerlich ſüßen] Töchterlein verſagt, weil ich gegen Dich in Waffen | futaltermen Beamten allein üperlaſſen werden. Wer g Helder LIND file Schnee 23 
Lachen unterbrochen, im verſtummten Munde knir⸗ ftanbe — „Wir reiten zu ihm.“ cine anftändige Regelung des Volksſchulweſens auf dem 8 Copenhagen — | — | n — 
ſchen nur die weißen Zähne. Doch die Klänge des Am nächſten Morgen belagern die Zigeuner Lande wünſcht, der muß für Ablöſung der Patronats⸗ | 8 brill ar und. 7755 88 ſchwach klar 2.79 
* Königs entzünden nicht nur eine tiefere Glut in] im Heer der übrigen Rebellen das Schloß. Sie loften, und, wie Herr aan schen für Uebernahme der e esperando A r b. 88 
Auch Augen des ägyptiicen Kindes, fie entzünben ſchlepen Sturmblice aus dem Walde herbei, um den fete auf den Staat, ober Bie Proving, mindeftens | S[Stodbolm 73. Od fart lod; |— os 
A die Gluten des De i en Ja b ; f Lee en Kreis ſtimmen. Dann erft werden die Lehrer auf 7 Petersburg. 777,1 — ſtille Nebel — 8,7 
4 auch uten des Haſſes und der Eiferſucht indie Thore einzurennen. Die Anhänger des Königs] den Lande eine ihrem hohen Berufe würdige Stellung 7 Moskau — oe — — — 
Le den Augen des Häuptlings der Bande, die Strahlen ſind nahe, wenn ſie nur wüßten, wo er iſt? Der ſin der Gemeinde erlangen, dann werden auch die 7 Wien. 7604 — ſtille bed. — 22 
y des Mitleids in den Augen ihres magyariſchen König wünſcht einen Boten, der fie mit Kunde von Alterszulggen den rechten Erfolg haben. Memel. 169,9 ON mäßig bed. — 4.2 8) 
4 Anführers, der den König nie geſehen hat, gegen ihm ereile, wer aber kann einzeln das Schloß Schließlich hoffe ich von der Gerechtigkeit der 8 Nenfahrwaffer 766,5 SD mäßig bed. — 12% 
u den er rebellirt. Er ſieht, wie der Häuptling ein verlaſſen, ohne getödtet zu werden? An verdorgener pati Redaction, daß fie, nachdem fie einen Guts⸗ 8|Swinemünbe . 762.3 G0 ſtark bed. — 2,018) 
Meſſer auf den Liebeswerber zu werfen im Begriff Stelle ſchlüpft eine gefchmeidige Eidechſe über die eſitzer gefunden, der ſich in ibrem Fahrwaſſer ganz 1 761.1 N eter d. deb. |— 1,5) %) 
it und ſchleudert raſch feinen Steinkrug dem Eifer: Mauer herüber, das geliebte, Ha e Sie g dd col Feser orita | JE + <> - de men heiter 99. 
üchtigen an die Stirn. Furchtbares Toſen durch⸗ ſucht den König, ſie will die gefährliche Botſchaft Er Mg MY Dpto, Aia 9 Caf er dar an 99 5 
onnert die Höhle und den Wald. Der Häuptling | beftellen. Sturm vor den Thoren, aber er ver: wörtlich: % ee ae woche 1 
i y \ q bor d , id): SGarisrnke . 759.3 Se. ſchwach bed. 12 
iſt ſchwer getroffen. Heraus mit den Säbeln, herbei wandelt ſich bald in ein anderes Schallen und „Unfere Stempelgeſetze, unſer Zoll: und S Berlin 758.8 650 ſchwach beb 0,3) 18 
mit den Waffen! : Hallen. Luſtige Reiterſchaaren find den Belagerern | Steuerf aftem find auf die in duſtriellen Gegenden BiMeivsig . . . 257.5 DSO ie bed. = 22118 
Der König und fein neuer Freund decken ftd) [in den Rücken gefallen und bald erheben fic bei] berechnet. Sie mögen den Handel mit dem ſchädlichen 8 Breslan 759,8 OSO ſteif bed. — 16 14) 
den Rücken mit der Felswand und gebrauchen der Flucht der Rebellen ihr Triumphgeſchrei im] Mittel der Schußzölle, fie mögen ihn durch freie (Ente *) See ſehr ruhig. ) Seegang leicht. ) See faft 


mächtig ihre Schwerter gegen die andrängende, 
ſolchen Kampfes nicht gewohnte Horde. Welch 
Sauſen durch die Luft, welch fiegreiches Rlirren ! 
Aber die Weiber haben die Felswand erklommen 
und drohen das oberſte Stück, eine ungeheure 
Steinmaſſe, herabzuwerfen auf die beiden um ihr 
Leben Kämpfenden. Es geſchieht, ſie werfen ſich zu 


Namen des ſiegreichen Königs. 

Der König legt des Grafen Töchterlein in die 
Arme des rettenden Freundes. Aber mitten in 
Jubeltönen ſchallt Trauerſang, man trägt eine 

eiche zum offenen Thore des Schloſſes herein, bei 
der ne den Dold eee gefunden; er gab 
ihn der Zigeunerin als Erkennungszei ſi 
Boden, aber das Felsſtück nimmt eine andere En is er mit auf den Weg 1 [Saw fommen. Im Öroßen und Ganzen bleibt die europa geftiegen, im Süden und Südweſten gefallen 
Richtung es zerschmettert eine Anzahl der am klingt ſchmelzend und zauberhaft das Lieb Slicd; | abut mer ben der, Öcumbbefig begablt und wird | Bon Finnland bis nach Frankreich bericht eine falte 
wüthendſten vordrängenden Zigeuner. N amenloſes die Tö 0 Mn 4 e 1 5 Roll COMED; dadurch mer. — — Der Grundbefig muß verarmen öſtliche und nordöstliche Luftströmung die au den Küſten 
mitt i rei, Heulen der Weiber, Praſſeln des Fallen kropfender Thränen. 25 as Rollen und von ya den Nachtheilen, die ihm zugefügt werden.“ theilweiſe ſtark, im Binnenlande größtentheils ane 
erlöſchenden Feuers! Der König und ſein Freund Liszt ſteht auf.“ ie A. Heyer. . Sr at mee 


faltung des Verkehrs begünftigen, immer benachtheiligen unruhig, böig. „ See rubig. 5 See ruhig. ) S 

ſie den Grnnobeſſtz zu Gunſten des kaufmänniſchen ay 7 Sonn bio re, 1 
Verkehrs. — — Meine Meinung zielt auf die That: 9) Geſtern und 
ſache, daß unſere Geſetze den Handel in einer Weife froſt. ) Geſtern Regen und Graupeln. 12) Geſtern 
begünſtigen, von welcher die Ackerbautreibenden entweder Schnee. 
keinen Nutzen oder ſogar Schaden haben, und daß das 14) Nachts 
Ste uerſyſtem eine gleiche Richtung genommen bat, Das Minimum iſt nach Thüringen gerückt und 


